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Polemisches Pamphlet von Max vom Orlandshof




	Radikaler Abbau / Stutzung aller Subventionen


	Soziale Leistungen nie als „Geldleistungen“ und wenn überhaupt, dann ausnahmslos für alle Bürger, denn jede Sonderregelung schafft weitere Ungerechtigkeiten und verursacht Verwaltungskosten und Prozesse


	„Öffentlichkeit“ und „Wahrheit und Klarheit“ in der Politik und in der Wirtschaft und in möglichst vielen Bereichen


	Ein verständliches Rechtssystem, das dem Rechtsgefühl der Menschen entspricht und nicht Paragrafenreiterei und Verscheisserung bedeutet


	Ein Schulsystem, das der real vorhandenen „Ungleichheit“ der Menschen Rechnung trägt und gerade dadurch Chancen eröffnet


	Deutschland ohne Bundesländer aber mit Mehrheitswahlrecht


	Recht auf und Pflicht zur Arbeit


	Steuerfreiheit für Gehälter und Renten


	Vererbbare Renten auf Kapitalbasis


	Nur Politiker mit Berufs- und Lebenserfahrung


	Keine (verbale, finanzielle oder kriegerische) Einmischung in die Belange anderer Länder


	„Deutliche Aussprache“ und „aufrechter Gang“
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Das Foto entstand bei meiner Verabschiedung in den Ruhestand 2010




Max vom Orlandshof ist natürlich ein Kunstname. Hier schreibt kein Adliger oder der frühere Besitzer des Orlandshofes in Westpreußen (seit 1920 Grumowo in Polen). Auf diesem Gutshof der Herren Orlando wurde 1912 mein Vater Maximilian als Sohn des früh verunglückten oder bereits verkrüppelten (?) Kutschers (?) geboren, der auf der Geburtsurkunde für Max noch mit „XXX“ unterschrieb. Aus der großen Armut und Unwissenheit konnte sich mein Vater aus eigener Kraft (und mit Hilfe von Frau Prof. Dr. Simovic in Tusla) herausarbeiten bis zum Hauptlehrer. Ich konnte viel von ihm lernen und habe meine Herkunft nicht vergessen.


Mein erstes Buch war: Pilgerfahrt nach Santiago de Compostela und bis ans Ende der Welt mit der Kawasaki Estrella (2015), Verlag BoD, ISBN: 9783734753756


Meine weiteren geplanten Bücher:




	Der weite Weg zu Onkel Erichs Grab auf der Krim


	„Brandenburg, Westpreußen und Masuren“, über die Wurzeln eines „Heimatlosen“


	„Hanna goes Montana“, Besuche bei Auswanderern





Und vielleicht später noch:




	„Seidenstraße mit dem Motorrad“


	„Australien“








Vorwort


Überlege einmal, bevor du gibst, zweimal, bevor du nimmst und tausendmal bevor du verlangst.


Dieser Spruch von Marie von Ebner-Eschenbach zeigt schon sehr nah den Tenor meines Buches auf.


Und John Fitzgerald Kennedy hatte ebenfalls einen guten Spruch für die damalige Zeit:


Frage nicht, was der Staat für dich tun kann, sondern frage dich selbst, was du für den Staat tun kannst.


Wobei für mich mehr die Betonung auf der „Eigenverantwortlichkeit“ liegt, als auf dem Dienst für den Staat. Der Staat ist notwendig zum Funktionieren unseres Zusammenlebens, er darf aber nie zum Selbstzweck werden, wie auch Religionen oder Ideologien für mich eher „Hilfswerkzeuge“ für unser Leben sind, man kann auch sagen „Krücken“ oder Rettungsringe.


Ich verweise dabei auf einen der wenigen richtigen Sätze von Karl Marx: „Religion ist Opium für das Volk.“


Heute scheinen das Internet und die „Sozialen Medien“ diese Rolle übernehmen zu wollen.


Gehören Sie auch zu den etwa 70% der Bevölkerung, die als Arbeiter, Angestellter, Beamter oder kleiner Gewerbetreibender 40 bis 50 (60) Jahre lang brav jeden Morgen aufstehen, mehr oder minder erfolgreich 40 oder teilweise auch 70 Stunden in der Woche arbeiten?


Ihr Nettoeinkommen reicht je nach Status gerade so bis zum Monatsende oder aber ist für das, was Sie in Ihrem Leben gerackert haben, eher unangemessen niedrig.


Und mit dem Rentenalter wird alles noch einmal knapper. Und dann gibt es noch die Sozialschmarotzer an beiden Enden der Gesellschaft. Unternehmensvorstände, die sich für das „Freistellen“ von 20.000 bisher ordentlich arbeitender Mitarbeiter eine Extraprämie in Millionenhöhe auszahlen lassen. Und dies zusätzlich zu Jahresgehälter, die bereits jenseits jeder moralischen Scham- und Schmerzgrenze liegen.


Von Verbrechern, die es innerhalb von 10 Jahren aus dem Nichts zum Milliardär schaffen, nicht erst zu reden. Zudem sollen 2016/17 lediglich 8 (acht!) Superreiche so viel besitzen, wie die halbe Menschheit.


Aber immerhin will die „Linke“ ja nun den „Millionären“ an den Kragen. Der Höchststeuersatz von 53% soll bereits bei einem Bruttoeinkommen von 70.000 € gelten!!! Das verdient ein Oberstudiendirektor oder ein Amtsleiter in einer Großstadt. Ein (überbezahlter) Spezialist für irgendetwas kann das in einem halben Jahr bereits erhalten.


Am Ende unserer Gesellschaft gibt es dann die „Berufssozialhilfeempfänger“, die dieses Spielchen zum Teil bereits seit Generationen betreiben und von den öffentlichen Geldern (plus Schwarzarbeit) bisweilen deutlich besser leben als Facharbeiter, mittlere Angestellte und Beamte oder Kleinselbstständige mit hohem persönlichen Risiko. Oder besser als Menschen, die nun wirklich völlig unverschuldet auf Hartz IV gefallen sind, weil es denn unser Haifischkapitalismus mit Hilfe der „Globalisierung“ und gewisser Politiker so verursacht haben.


Dazu kommt dann bei den „Berufsschmarotzern“ noch das „Recht auf lebenslanges Ausschlafen“ bei gleichzeitigem Wehklagen.


David Precht sieht die Etablierung moralferner Milieus in der Oberschicht ebenso wie in der Unterschicht als grundlegendes Problem bei den Fragen nach der Verteilungsgerechtigkeit.


„Legalisiert“ wird dieses Unrecht aber von Politikern, die „Probleme“ suchen, die eher marginal aber publikumswirksam sind und diese genau wie die wahren Probleme unserer Gesellschaft eher „verschlimmbessern“ als lösen.


Entstanden sind diese genannten Missstände aufgrund historischer Entwicklungen, einem kaum noch durchschaubaren Wust von diversen Seilschaften von Parteien, Gewerkschaften und Verbänden und Filz auf allen Ebenen. Heute kommt da heute noch die „Gender-Vernetzung“ als „Sahnehäubchen“ hinzu.


Es scheint fast unmöglich, diesen „Gordischen Knoten“ zu lösen, da die, die ihn lösen könnten, ja die Verursacher und Nutznießer dieses Systems „Bananenrepublik Absurdistan“ sind.


Die einzige Möglichkeit besteht darin, dass die Bevölkerung sich befreit vom herkömmlichen Denken, das bestimmt ist durch eine Reihe von Ideologien, die uns alle den Himmel auf Erden versprechen, aber wie der kritische Rationalist Karl Popper schreibt, meist die Hölle auf Erden verursacht haben.


Hierzu zähle ich neben den diversen Formen des Sozialismus/Kommunismus, den Auswüchsen des Haifisch- oder Heuschreckenkapitalismus, den wahnhaften Glauben an das stetige Wachstum als „alternativlose“ Notwendigkeit, die Pervertierung des Nationalgedankens als Faschismus oder Nationalsozialismus auch die „allein selig machenden“ Formen aller religiösen Glaubensrichtungen mit Missionierungseifer (oder sogar Todesdrohungen wegen Blasphemie oder Austrittswünschen) und ohne jegliche Toleranz gegenüber Andersgläubigen bzw. Ungläubigen (sind generell dann alle anderen). *




	De jure ist er (der Islam) eine Religion, die die Weltherrschaft anstrebt. Wie kann ich es zulassen, dass mich jemand als „ungläubig“ bezeichnet, wenn seine Religion die Ausrottung der Ungläubigen befiehlt. (Werner Schneyder im Interview mit Matthias Röder)





Und neben radikalen evangelischen Gruppierungen kocht auch in der katholischen Kirche wieder das Rückwärtsgewandte hoch. So wird Papst Franziskus zurzeit bei seinen zaghaften Reformbemühungen schon dermaßen unverschämt öffentlich von senilen Hardlinern angegangen, dass man sich fragt, „was erlauben Meisner, Brandmüller u. a.“?


Trotzdem werde ich einzelne, durchaus richtige Aussagen aller dieser Denkrichtungen oder deren (teilweise kriminellen Vertreter) mitverwenden.


Erwarten Sie dabei keine allzeit korrekte „Zitierweise“. Dies ist keine Dissertation.


Ich verwende Aussagen, wenn ich sie für richtig halte, oder wenn diese hier m. E. zu einzelnen Themen passen. Der geneigte Leser sollte dabei ebenfalls darauf verzichten, zuerst einmal die (moralische) Reputation des Zitatgebers zu berücksichtigen oder deren absolut unerträgliche kriminelle Energie oder Dummheit.


Da ich vom „Verein für deutliche Aussprache“ bin, werden meine Formulierungen bisweilen so radikal sein, dass Sie bei häufig vorkommender Denkfaulheit und Ignoranz einfach eine Schublade aufmachen werden, statt über das Geschriebene selbst nachzudenken.


Deshalb mache ich es so wie bei Homepageseiten:


Ich distanziere mich vorab und grundsätzlich von Marx, Wilhelm II., den serbischen Terrorristen vom 28. Juni 1914, Mussolini, Stalin, Mao, Hitler, Adenauer usw. als Person und von deren Gedanken und Handlungen. Nachdrücklich auch vom Hetzer Höcke! Man kann Denkmäler und auch Religionen ablehnen, aber ich denke, man sollte niemals Opferdenkmäler, Kirchen, Moscheen, Synagogen oder Tempel jeglicher Art zerstören, „entweihen“ oder sich da nackert produzieren (wie die Femen, oder wie die kleinen Säue heißen). Es muss so etwas wie Respekt und Anstand gegenüber jedem „Andersgläubigen“ herrschen.


Ich distanziere mich von (Neo)Nazis jeglicher Machart, von Stalinisten-SED-PDS-Linken, „Autonomen“, Piraten, Grünen, AfD, Pegida, FDP oder „Reichsbürgern“.


Trotzdem werde ich Zitate von dem einen oder anderen verwenden.


Sollte ich vergessen haben, jemanden zu beleidigen, bitte ich um Entschuldigung. Vielleicht war es das Gedächtnis eines alten Mannes, vielleicht waren Sie mir auch keinen Satz wert.


Noch ein Warnhinweis:


Wenn es Gott wirklich gibt, dann ist er nach den Erfahrungen der Menschheit ein böser alter Mann mit dem galligen Humor eines galizischen Rabbiners.


Und da wir ja nach seinem Ebenbilde geschaffen worden sein sollen, müssen Sie in jedem Kapitel rechnen mit Ironie und galligem Humor bis hin zum Sarkasmus. Also beim Lesen immer ein Glas Wasser gegen den Schluckauf dazustellen!


P.S. Nachgedacht habe ich über mein Buch seit vielen Jahren, begonnen habe ich es unter diesem Titel am 06.09.2007, aber eigentlich erst ab Oktober 2016 weitergeschrieben, denn


„Es ist Zeit, der Sommer war so voll…“


Meine Gratulation aktuell an Herrn Steinmeier. Er hat das Vertrauen der Bürgermehrheit.


Beendet und beim Verlag eingestellt letztendlich am 13.02.2017 und am 17.02. erneut, da meine Formatierungen nicht i. O. waren.


Ich hoffe, Ihnen sagt wenigstens der Inhalt zu.





Einführung in das Thema


„Die Demokratie ist die schlechteste aller Regierungsformen, aber ich kenne keine bessere“


soll Winston Churchill gesagt haben.


Ich selbst bezeichne die BRD bisweilen als „Bananenrepublik Absurdistan“, die neben einer Reihe von Fehlern auch keine vom Volke beschlossene Verfassung hat, trotzdem zähle ich dieses Land von den etwa 200 Staaten der Welt zu dem knappen Dutzend Staaten, in denen es sich zu leben lohnt und ich halte sogenannte „Reichsbürger“ eher für wirre Fantasten oder nur egoistische Klein-kriminelle.


Als Danton nahegelegt wurde, Frankreich zu verlassen, da starb er lieber unter der Guillotine, denn


„das Vaterland nimmt man doch nicht an den Schuhsohlen mit…“


Und auch Sacharow blieb nach seiner Freilassung 1986 in der SU.


Da bisher hier bereits viel Negatives stand, einige für mich positive Personen, die mir spontan einfallen.


Friedrich der II. (Enkel Barbarossas) als weltoffener Herrscher statt dumpfen Eroberers.


Napoleon mit der Schaffung eines modernen „Bürgerlichen Rechts / Code Civil“. (Seine Kriege lassen wir da mal weg.)


Marschall Petain, der in beiden Weltkriegen versuchte, das Blutvergießen zu minimieren (und dafür dann 1945 als Hochverräter verurteilt wurde).


Gustav Stresemann, der eisenharte Nationalliberale, der trotzdem nach dem 1. Weltkrieg den Ausgleich und die Versöhnung mit Frankreich suchte.


General Dietrich von Choltitz, der 1944 als Stadtkommandant von Paris diese wunderbare Stadt eben nicht dem Erdboden gleich machte, wie es der „Irre aus dem Führerbunker“ befohlen hatte.


Kurt Schumacher (SPD), dem die deutsche Einheit wichtiger war als dem Herrn Adenauer (der schon in der Weimarer Zeit deshalb argwöhnisch beäugt wurde).


Helmut Schmidt (SPD), bei dessen Abwahl 1982 Helmut Kohl als neuer Kanzler „in diesem unseren Lande“ einen eher devoten Diener machte und Friedrich Nowotny vom WDR meinte, „ein Großer geht, ein Langer kommt“.


Wolfgang Schäuble (CDU), der immer loyal für dieses Land wichtige Dinge und Entscheidungen voran brachte (und trotzdem nun 2017 auch aufhören können sollte.)


Karl Popper als Hauptdenker des „Kritischen Rationalismus“.


Friedrich Nowotny nannte ich schon und nun auch noch Claus Kleber vom ZDF sowie weitere hervorragende Pressemenschen wie Ulrich Wickert (über Selbstzensur im Journalismus und falsche Toleranz).


Interessanterweise (bei meiner bekannten Einstellung) auch Boris Palmer und Winfried Kretschmann. Dazu noch viele mehr und das ist auch „wirklich gut so“. (Zitatfragment des Berliner Partylöwen.)


Aktuell fand ich Artikel von Gabor Steingart zum „Populismus“ interessant, von Michael Seemann zur „Globalen Klasse“, von Jens Jessen zum „Kränkungswahn“, Iris Radisch zu Gesprächen mit Schriftstellern und Philosophen in hohem Alter und von Matthew Crawford, der ein Recht einfordert, in Ruhe gelassen zu werden.


Ich möchte mich bedanken bei einer Reihe von Menschen, die mir in entscheidenden Schnittpunkten meines Lebens einfach nur Gutes getan haben. Und Dank auch an immer wieder vorhandenes Glück, denn ohne Glück wäre ein Leben, das persönliche Fortkommen und eine gewisse Zufriedenheit nicht zu erreichen.


Und bei allen berühmten und gescheiten Leuten aber nicht zu vergessen:


Menschen wie meinen früheren Nachbarn, Heimatvertriebener, mit 27 begonnen ein Siedlerhäuschen in Eigenleistung zu bauen (von 1951 bis 1957), statt „Stall oder Garage“ einen Edeka Laden aufgemacht (er war dort Lagerarbeiter gewesen), diesen bis zum 65. geführt und nahtlos in die 5 Jahre lange Pflege seiner Ehefrau statt in den Ruhestand gegangen. Ja, und dann kamen da noch Enkel, die er betreute, zum Kindergarten bzw. zur Schule begleitete und wieder abholte, sowie bekochte mit einer Engelsgeduld, bis diese ihn nicht mehr benötigten.


So geht es Großeltern fast immer, aber es ist schön, denn Kinder und Enkelkinder sind ein Quell ständiger Freude. Manchmal plätschert es nur so dahin und bisweilen kommen tosende Wasserfälle, Stromschnellen oder sogar Überschwemmungen. Und auch Großeltern müssen „los lassen“ lernen.


Danach versorgte Herr X * sich halt nur noch selbst, ging weniger werdende Schritte am Stock und starb 2007 im Alter von fast 83. Ich persönlich habe ihn nie klagen gehört oder hadern mit dem Schicksal.




	Name auf Wunsch seiner Kinder anonym





Tausende, wenn nicht Millionen Menschen in vielen Gesellschaften dieser Erde „halten so den Laden zusammen“. Sie sind der Kitt für so Manches.


In anderen Gesellschaften sind dies häufiger die Frauen, die Mütter, oder die „Babuschkas“.


Andere, wie ich, sind halt eher die „Widder“, die immer wieder mit dem Kopf durch die Wand wollen und glauben, die fallenden Mauern von Jericho seien alltägliche Realität. Und so wurde ich auch mal benannt als „Minenhund der Fraktion“, während der Fraktionsvorsitzende stets klug vor Entscheidungen erst am Ende der Diskussion die Mehrheitsmeinung zusammenfasste.





I.Grundsätzliche Probleme der Welt - Überbevölkerung


Faszinierend, wenn man das Hin und Her großer Fischschwärme sieht, oder die Flugformationen diverser Vogelarten.


Ihre enorme Anzahl und die interessanten und schnellen Bewegungen sorgen für ein Überleben der Art bei all den Bedrohungen durch ihre Jäger. Auch die Wanderung der Lachse zu ihren Fortpflanzungsrevieren gelingt nur durch ihre große Anzahl.


Vieles aus der Natur ist für den Menschen sehr lehrreich (oder könnte es sein). Bei anderen Dingen sträuben sich Menschen, naturgegebene Verhaltensweisen als gegeben hinzunehmen.


Aber nun sollte der Mensch endlich begreifen, dass endloses Wachstum in allen Bereichen des Lebens eher kontraproduktiv ist und letztendlich in der Zerstörung aller unserer Lebensbedingungen enden wird.


David Precht spricht hier nur von der (negativen) Verpflichtung von Wirtschaft und Politik auf stetiges Wirtschaftswachstum.


Aber die Reduzierung der Weltbevölkerung scheint für viele ein Tabuthema zu sein. Da kommen dann schnell irgendwelche moralischen Keulen von Leuten, die vom Ablauf der Geschichte herzlich wenig wissen und auch nichts von den Eigenarten des Menschen, seinen Stärken und auch seinen Schwächen. Und noch weniger von der Feigheit (oder vorsichtigen Klugheit?) des größten Teiles in allen Völkern und Schichten. Besonders aber ist diese Feigheit oder Vorsicht ausgeprägt bei Politikern, die sich ständig irgendwelchen Wahlen stellen müssen, besonders in unserem föderalen System mit Wahlen im laufenden Takt.


Nicht umsonst funktioniert und funktionierte die „Collaboration“ immer und überall prächtig, dieser Widerstand reduziert(e) sich aber meist auf wenige. Diese Wenigen waren dann auch oft noch Eigenbrötler oder Menschen, die ganz andere Ziele hatten, als die Mehrheit des Volkes es sich gewünscht hätte.


Als Beispiel dient mir da das (verspätete) Attentat einer konservativ-adligen Offiziersclique gegen Hitler. Auch wenn ich manchem dabei weh tue, die Durchführung und der Rückhalt bei der Armeeführung waren eher suboptimal. Aber für einen der vielen sinn- und nutzlosen Gedenktage taugt er allemal.


Erinnert irgendwie an den (inszenierten?) Putsch gegen den Sultan vom Bosporus.


Was haben denn bisher Denkmäler oder Gedenktage mit frommen Reden zu unsäglicher Musik bewirkt?


Fast nichts! Neue Verpackung, neue Parolen, neue „Führerfiguren“ und das Volk folgt. Es jubelt und bepinkelt sich vor Freude.


Und wenn man halt Schalke-Fan ist, dann muss man eben dem Borussen-Fan auf die Schnauze hauen – und umgekehrt. Aktuell eben den Leipzigern. Und die USA als selbsternanntes Weltgewissen und Weltpolizei zetteln seit über 200 Jahren überall Unruhen an, um davon zu profitieren.


2015 gab es weltweit 33 Kriege bzw. regionale Konflikte. 2016 waren es „lediglich noch“ 32!


Die Folgen auslöffeln dürfen die Menschen und Staaten in den Unruheregionen bzw. mittlerweile auch tausende Kilometer weiter durch neue „Völkerwanderungen“ und dies bei gleichzeitig naiven Damen hier, die dabei freudig erregt bei der Willkommensbegrüßung und bei Umarmungsritualen Spalier stehen.


Früher waren dies nur „Alter-Naive“, nun sind auch andere Pastorentöchter auf diesem Trip, ohne dabei an die Fol-gen, Befindlichkeiten oder Nachteile für andere Menschen der eigenen Bevölkerung zu denken.


Ich achte jeden, der freiwillig mit seinem eigenen Geld – nach Steuern – anderen Menschen in Not hilft.


Aber warum müssen „Couchwohltäter“ immer nach den Steuergeldern anderer – aus welchen Gründen auch immer unwilliger oder zahlungsunfähiger - Bürger schreien?


Das „wir schaffen das“ ist häufig doch das „ihr schafft das schon“, ansonsten kneift halt die Backen zusammen, es könnte euch ja schlimmer treffen.


Ich hatte ja von Anfang an die „Grünen“ als ausgeflippte Bürgerkinder angesehen, Pastorentöchter, die endlich mal etwas anders machen wollten als ihre moralinsauren und verkniffenen Eltern.


Nun leben diese Menschen saturiert mittlerweile selbst in ihren Eigenheimen fernab der sozialen Brennpunkte. Aber anderen die Moralkeule vorhalten wie es überzeugte Evangelische halt gerne so tun, können sie bestens.


„Wer kann mir etwas über die Puritaner erzählen“, fragte der Lehrer.


„Die Puritaner gingen nach Amerika, um dort ihren Glauben frei ausüben zu können und andere zu zwingen, das gleiche zu tun.“


Und während es früher hieß, alles, was Freude bereitet, verbietet einem der Pfarrer, der Doktor und die Ehefrau, so sind da heute die Grünen sehr wirksam hinzugetreten.


Paradoxer Weise sehen sie aber andere Dinge weit lockerer.


Rauchen verboten, aber Freigabe von Marihuana und Fixerstuben für Abhängige.


Natürlich ist da „Vaginalfachverkäuferin“ ein ehrenwerter und schützenswerter Beruf, aber der Freier laut Gesetz möglicherweise schon ein Krimineller mit Knastandrohung.


Über deren sonstiges Verhältnis zum Sex, wer und mit wem und ab welchem Alter lasse ich mich nicht weiter aus. Dies könnte zu persönlich und zu heftig werden.


Kein Witz, keine Karikatur, keine Parodie kann da die Absurdität der Welt auch nur annähernd wiedergeben.


Zurück zur Überbevölkerung, einem der Grundübel:


Wer braucht denn nun wirklich 15 oder 30 Milliarden Menschen auf diesem einem Erdball mit begrenzten Ressourcen?


Ja, die „Shareholders“, die jedes Wachstum als Götzen anbeten.


Immer noch die Industrie/der Handel, die sich in jedem Lande freuen über „Lohndrücker“ (ob legal oder illegal im Lande, oder das wachsende einheimische Prekariat), das gleichzeitig aber auch „Verbraucher“ der teilweise völlig sinnfreien Waren sind.


Die Diktatoren freuen sich, die Mutterkreuze verleihen können, damit sie mehr junges „Kanonenfutter“ für ihre Kriege bekommen.


Es freuen sich die korrupten Herrscher diverser Staaten, denen jede Hungersnot oder Naturkatastrophe alleine durch die übergroße Anzahl von betroffenen Menschen Milliarden über Milliarden weiterer „Hilfsgelder“ mit einem kleinen Schlenker dann auf deren Privatkonten in diversen „Schurkenstaaten“ (Steueroasen) schwemmen.


Auch die Vertreter der verschiedenen Volksgruppen (sowie Religionsgruppen!) in einigen Staaten mit gemischter, aber stark getrennter Bevölkerung freuen sich.


Wächst meine Volksgruppe / Ethnie / Religion, wächst auch mein Einfluss, meine Macht und meine (privaten) Mittel. Gerade in Staaten und Organisationen, die auf Quoten, Anteile, Mehrheits- und Minderheitsrechte etc. fixiert sind, blühen dann eher Unfähigkeit, Verschwendung, „Vetterleswirtschaft“, „Filz“, „Vernetzungen“ und Korruption.


Ich dagegen sage, 1 Milliarde insgesamt auf der Welt wären absolut genug und es könnte so zu einer wirklich „blühenden Landschaft“ überall kommen mit Wohlstand und Frieden und ohne Verteilungskämpfe / Kriege um knappe Rohstoffe, Wasser, Nahrungsmittel etc., wenn dann noch der Verstand und die Moral mitmachten.


Ein alter Spruch über die moralisch so hochgelobte Entwicklungshilfe sagt:


Bei der Entwicklungshilfe wandert das Geld der armen Leute der reichen Länder in die Taschen der reichen Leute in den armen Ländern.


Der „Fortschritt“ nach 60 Jahren Entwicklungshilfe ohne Sinn und Verstand besteht lediglich in einem enormen und explosionsartigen Bevölkerungswachstum bei gleichzeitiger Zerstörung der Natur, Forcierung des Klimawandels durch Rodungen jeglicher Art, Zerstörung heimischer Naturräume, Zerstörung der heimischen Landwirtschaft und Nahrungsmittelproduktion, Ausverkauf der Ressourcen, Verlust jeglicher eigener Kultur und Identität usw.


Oder sollten Coca Cola, Mac Doof und Nike mittlerweile schon als „Weltkulturerbe“ zählen?


Ausfuhrsubventionen der EU oder der USA sind absolut tödlich für die Landwirtschaft (und auch für die kaum konkurrenzfähige Industrie) der sogenannten Entwicklungsländer.


Auch die Subvention bestimmter Güter in den Entwicklungsländern selbst – mit Mitteln der Entwicklungshilfe ganz locker zu schaffen – führt nicht gerade zu sinnvollem Handeln.


Da wurde vor vielen Jahren in Tunesien der Preis des Weißbrotes um 100 % erhöht. Heftiger Aufruhr und der Präsident des Landes musste gehen.


Fakt: Der Preis war von 10 Pfennig auf 20 Pfennig je Kilogramm gestiegen. Hier in Deutschland zahlte man damals etwa 6 DM für diese Menge.


Aber das Prestige, Weißbrot zu essen wie die Franzosen – statt Hirsefladen aus eigenem Anbau oder ähnliches – war eben sehr wichtig.


Heute haben sich die Bedürfnisse und Ansprüche dieser Länder in unendlich höhere Regionen bewegt.


(Je mehr er hat, je mehr er will. Nie stehen seine Klagen still. Gilt weltweit nach allen Erfahrungen.)


Kartoffelsorten eines bekannten Herstellers, die nicht vor Ort nachgezüchtet werden können, sind ein Verbrechen an der Menschheit und mit schuld am Hungertod vieler Men-schen bzw. mit Schuld an Wanderbewegungen, die kaum jemand mehr aufhalten kann. Die Vertreter dieser Firmen sind für mich Schwerstkriminelle und nicht die Super-marktkassiererin, die ein Brötchen der Firma ohne Bezah-lung isst und dafür fristlos „fliegt“.


Ein Nomade hatte früher so viel Vieh, wie er mit der Kraft seiner Arme tränken konnte.


Unsere unüberlegten Hilfen sorgen seit Jahrzehnten z. B. für Dieselpumpen, die das Wasser der 300 Meter tiefer liegenden Reserven hochpumpen. Die Tiefenwasserreserven unter der Sahara und unter den australischen Wüsten sind stellenweise schon auf ein Drittel ihres bisherigen Volumens geschrumpft.


Aber am Uluru / Ayers Rock werden (im Sommer und im Winter) Freischwimmbecken vorgehalten und keinerlei Sparmaßnahmen bei den Duschen der Millionen von Touristen in Erwägung gezogen.


(Übrigens gehört dieses Gebiet seit Jahren wieder den „Aborigines“, denen dieser Raubbau offensichtlich am Selbigen vorbeigeht. Hauptsache, die Pacht stimmt. Dies zu den „guten“ Naturvölkern.)


Nun hat dieser und jeder andere Nomade 10 Mal so viel Vieh, 10 Mal so viel Kinder und die Sahelzone hat sich seitdem um gut 5 Millionen qkm vergrößert.


Die Überweidung, der Verlust der unterirdischen Wasserreserven, Kampf um Weideflächen und Wasser führen regelmäßig zum (Völker)Mord und Totschlag zwischen Hutus und Tutsis, zwischen den Stämmen Nigerias schon seit dem Biafrakrieg 1960 ff., nun auch im Südsudan, wo dann - wie meist bei Abspaltungen - Rohstofffunde die Abspaltung (mit Hilfe interessierter ausländischer Kreise) beschleunigten, so wie vor über 50 Jahren im Falle Katanga / Kongo. Zur Not wird dann halt ein einheimischer Politiker ermordet oder man verhängt ein (jahrzehntelanges) verheerendes Embargo gegen Länder, die lediglich ihren eigenen Weg gehen wollen. Die Leidtragenden sind immer die Völker, die „kleinen Menschen“.


Die Umstellung von Weidewirtschaft auf Ackerbau zwecks Mehrertrags für die neuen Menschenmassen hat in Trockenzonen zu weiteren Zerstörungen und Katastrophen geführt.


Aber wie wurden in Westernfilmen häufig die Rinderzüchter dargestellt? Als böse Menschen, die den nachrückenden Menschenmassen von der Ostküste die Flächen für Ackerbau vorenthalten wollten und natürlich das Wasser.


Steppe ist zuerst einmal Weideland.


(Und selbst im EU-Land Spanien versündigt man sich dagegen auf übelste Weise. Der Weizenanbau oder die Herstellung von Bio-Gemüse unter Plastik wären dort in einigen Regionen meines Erachtens sofort einzustellen. Hier entsteht zudem wieder die Wasserfrage, fortschreitende Erosion und was ist denn an diesem Gemüse „Bio“ oder „Öko“, wenn es 3000 km entfernt vom Verbraucher angebaut wird?)


Alle Transporte müssen kosten, was sie verursachen!


Die Weltwirtschaftskrise von 1929 ff beruhte ja nicht nur auf der Spekulationsblase auf Pump, sondern auch auf dem landwirtschaftlichen Raubbau, der in diesem Jahre schlagartig zu Tage trat.


Schon der Konflikt zwischen Kain und Abel basiert auf diesem Widerspruch zwischen Ackerbau und Viehzucht und auf der Änderung der Klimaverhältnisse * zu dieser Zeit im Garten Eden (Nordwestiran).




	Wie, damals schon?





Die Katastrophen bei der landwirtschaftlichen Nutzung der Steppen Zentralasiens durch künstliche Bewässerung und anschließende Versalzung des Landes und Rückgang der großen Seen kann heute jeder sehen. Das sind wirkliche, reale Katastrophen gigantischen Ausmaßes und nicht nur die verbalen Maximierungen von „Werbefuzzis“ oder Politikern.


Für die Statistikfanatiker einige Zahlen zur Entwicklung der Weltbevölkerung an Hand einiger Vergleichsdaten:


Als Quellen dienten mir das „allwissende“ Internet (z.B. Wikipedia u.a.), „Echo der Welt“ in 3 Bänden aus den 50er Jahren vom Metz Verlag Zürich und das 12 bändige Lexikon des Herder Verlages Freiburg aus den 50er Jahren, sowie der „Grosser Herder Atlas“ von 1958.)
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Interessanterweise waren die Zahlen, die ich fand, doch sehr unterschiedlich, da ich an verschiedenen Tagen im Netz blätterte und hier eintrug. Zuerst hatte ich da Zahlen, die angeblich von 2015 waren. Schließlich nahm ich die Zahlen des berüchtigten „Wikipedia“ Lexikons. Die waren dann aber seltsamer Weise mal um 5 Millionen Einwohner höher, um 10 Millionen und in einem Falle sogar über 50 Millionen Einwohner.


Ich kann so jedenfalls nichts aussagen über die Genauigkeit und Validität der Zahlen von 1950 ff. und von heute.


Hatte man damals schon die Möglichkeit einer genauen Erfassung?


Immerhin benötigte man noch im November 2016 etwa 3 Wochen, um die Wählerstimmen in Michigan für zwei „hochkarätige“ Präsidentschaftskandidaten zu ermitteln.


Im Lande, das sich führende Weltmacht nennt.


Und in Deutschland mit Meldewesen und weitgehend funktionierender Verwaltung könnte man alle Zahlen genau haben. Könnte! Wäre da nicht unsere völlig übertriebene Vorstellung vom Datenschutz.


Volkszählungen bestehen ja nur noch aus einem 1% Minizensus, bei dem zwar keinerlei Staatsdiener bei den Befragungen mitwirken dürfen (sie könnten ja für den Staat etwas erfahren, oho!), aber da darf dann ein „Vermögensberater“ genau diesen Job machen ohne „jegliche Interessenkollision“.


Wir haben nämlich mehr denn je eine „Europäische Wirtschaftsgemeinschaft“ mit den Bestrebungen, mit Hilfe der Globalisierung den vollen Zugriff der Aasgeier auf den „Otto Normalverbraucher“ und die „Lohnabhängigen“ zu bekommen, auf seine Daten (ja, da geht alles!), seine Gewohnheiten etc., um zielgerichtet bei ihm Kaufinteressen zu schüren, die er sonst vielleicht nie gehabt hätte.


Ich habe es allerdings eh nicht mit der simplen Argumentation durch Zitate von Statistiken (die ich nicht selbst gefälscht habe – angebliches Zitat von Churchill) etwas beweisen zu wollen.


In der leeren 4. Spalte können Erbsenzähler ihre eigenen Zahlen eintragen, um mir „Fehler“ nachzuweisen.


Würde dies etwas am Trend ändern?


Ob ein Staat nun innerhalb dieser Zeit die dreifache Anzahl bei der Bevölkerung hervorbrachte, die siebenfache oder zehnfache Menge. Es ist zu viel und offensichtlich fast explosionsartig dank gut gemeinter, aber fehlgeleiteter Hilfe.


Bei etlichen Staaten muss man sich nur einmal die Beschaffenheit des Landes ansehen. Im Gegensatz zu meinen Kindheitszeiten können wir doch heute ständig genau sehen, wie es in anderen Ländern (gerade) aussieht, ob da Wüste ist oder Tropenwald, im Moment ein Vulkan ausbricht, oder ob da gerade in China ein Sack Reis umfällt.


Wenn man denn will, kann man sich schon recht genaue Bilder der verschiedenen Gegenden machen, es sei denn, man vertraut nur den Bildern des „Traum-schiffes“ oder diverser „Fantasy- oder Ballerserien“.


Im Bildschirmtext der ARD kamen Ende November 2016 die neuesten Zahlen der Bevölkerungsstiftung der Vereinten Nationen: 2016 wuchs danach die Weltbevölkerung um weitere 84 Millionen Menschen (mit Hunger und weiteren Bedürfnissen).


Für mich ein Paradoxon: Wirtschaftliche Ausbeutung der Entwicklungsländer bei gleichzeitiger Almosengewährung und Unterstützung der Korruption und der Milliardäre dort vor Ort.


Ich will hier nicht die Steigerungsraten der einzelnen Länder begutachten, kritisieren, erklären und sonst wie filetieren. Dies könnte zu sehr dazu führen, dass man das Totschlag-Argument „Deutsches Wesen“ gegenüber jeder Kritik anführen würde.


Dieser Hochmut stand weder Wilhelm II. zu, schon gar nicht dem österreichischen Verbrecher A. H., auch nicht der Kanzlerin, die sich nun halt als Vorreiterin des „Gutseins“ in eine Rolle gedrängt hat, die der Rest Europas nur schwer nachvollziehen kann, wir aber alle * auszubaden haben.


* Alle? Nun, ja, da gibt es immer Menschen, die „gleicher“ sind, denen statt Zumutungen Gewinnstei-gerungen zuwachsen.


Im Übrigen herrschen nicht nur in den „Bevölkerungswachstumsstaaten“ Korruption, Raffgier oder politische Blödheit. Diese Untugenden sind leider weltweit verbreitet und seit Jahrtausenden auch bei uns nachweisbar.


Und noch ein böser Seitenhieb:


Früher führten Könige Kriege, wenn es innenpolitische Probleme gab. Das Volk scharte sich um ihn. Sogar beim Massenmörder Stalin half der „Vaterländische Krieg“ zu „Friede, Freude und Eierkuchen“, obwohl gerade kein Friede da war. Kam der dann, war man mit dem Wiederaufbau beschäftigt und nörgelte für etwa eine Generation nicht mehr so viel rum.


Als Kohls Stuhl wackelte, da versprach er „blühende Landschaften in 10 Jahren“ aus der Portokasse – und Soli nur für 10 Jahre. Beides dauert wohl noch für weitere Generationen.


Wer spricht denn heute noch über die Bankenrettung?


Wer redet noch über die Milliarden, die uns der abrupte und überfallartige Ausstieg aus der Atomenergie kosten wird?


Und wer möchte an die Zusammenhänge und enormen Zusatzkosten dabei denken, die durch die nun tatsächlich dringende Einführung alternativer Energien für die kleinen Verbraucher mit sich bringen? Die Industrie dagegen bekommt, wie früher schon, horrende Rabatte!


Wer spricht denn noch über das (unverschämte) Fass ohne Boden = Griechenland?


Wenn man Politik nicht mehr dem Bürger vermitteln kann, dann muss man eben ablenken.


Die ebenso spontane und unüberlegte Freigabe aller Grenzen für jeden der kommen wollte, wird allerdings so schnell nicht vergessen werden können. Die Folgen werden uns sehr lange beschäftigen und unseren Staat möglicherweise total umkrempeln.





II. Der „Klimawandel“ als Keule


Unbestritten, das Klima wandelt sich.


Ständig


und dies seit Milliarden Jahren mit großen und kleinen Pendelausschlägen.


Hierdurch entstand erst einmal Leben, Millionen Arten verschwanden, andere kamen neu hinzu.


Der Mensch entstand vor 2,3 Millionen Jahren so aus den anderen Primatenarten und entwickelte sich besonders, als er die Wälder verlassen musste und in den weiten und offenen Steppen überleben lernte. Andere Tiere waren stärker oder schneller, der Mensch wurde klüger, wenn man mal die „Kreatio-nisten außen vorlässt,


denn sein Gehirn wuchs durch die Umstellung auf fleischliche Nahrung.


Und weil er bei der Geburt eben nicht alleine lebensfähig ist, wurde die Betreuung durch die Mütter (und Väter) unabdingbar.


(Bisweilen hat man aber das Gefühl, es sei mal wieder der Rückwärtsgang drin und der Trend ginge Richtung Verblödung. Pendel halt, wie fast alles im Leben.)


Ohne das Ende der letzten Eiszeit sähe es ganz anders aus. Die Sesshaftigkeit, Städtebildung, große Gemeinschaften bis hin zu Staatengebilden – alles wäre zu Eiszeitbedingungen undenkbar gewesen.


Es wurde immer wärmer, (dem Pendel sei Dank!) das Eis schmolz, der Meeresspiegel stieg an. Landbrücken verschwanden. Keinerlei direkte Verbindungen mehr von Sibirien nach Alaska oder von Neuguinea nach Australien. Die Themse mündete nicht mehr in den Rhein, der Ärmelkanal entstand. Und es verschwand viel festes Land, besiedeltes Land an den bisherigen Küsten. Es gibt ja rund um die Welt die Geschichten um verschwundene Städte wie Vineta oder Atlantis etc.


Der gigantische Gletscher, der fast die Hälfte Nordamerikas bedeckte, wurde in der Mitte zum riesigen See/Meer, dessen Kante vor etwa 7000 Jahren wegbrach. Seltsamerweise nicht Richtung Süden, sondern in Richtung Nordost zur Hudson Bay. Eine gewaltige Flutwelle rollte danach etwa 2 Jahre lang rund um die Welt.


Eine Erklärung für die diversen „Sintflut“- Geschichten in vielen Gegenden der Welt?


Jedenfalls verschwanden die neuen menschlichen Siedlungsgebiete nach dem Ende der Eiszeit wieder, wenn sie an den Meeresrändern lagen. Die Straße von Gibraltar war schon offen, das Mittelmeer füllte sich, die Ränder waren nun plötzlich unter Wasser. Als der Durchbruch zum Schwarzen Meer kam, soll es den gewaltigsten Wasserfall der Geschichte gegeben haben.


Nun lief auch dieses Randmeer voll und die Küstensiedlungen verschwanden im Wasser.


Ich will dazu keinen längeren Exkurs schreiben.


Wir werden, so lange noch Inlandsgletscher, riesige Eisfelder an Nord- und Südpol und auf Grönland auftauen können, weitere Randgebiete der Meere wieder an das Wasser verlieren. Zwangsläufig, denn so ist halt das Klimapendel. Und war es auch schon vor der Industrialisierung.*




	„Auch bei sofort einsetzendem effektivem Klimaschutz würde der Anstieg des Meeresspiegels in den nächsten Jahrzehnten kaum gebremst werden.“ (Wikipedia)





Ob mit oder ohne Abgasnorm 6, 7, 8 oder X in der Musterschülerrepublik BRD.


Und wir werden Bodenschätze in eben diesen neuen „eisfreien“ Regionen abbauen können.


Wenn wir in unserem Wahn („alternativlos“) weiter so wie bisher machen, werden wir diese Abbaugebiete auch bitter benötigen.


Zur Römerzeit (vor 2000 Jahren) war Nordafrika die Kornkammer des Reiches. Vor 1000 Jahren war es schon einmal wärmer als heute. Nicht umsonst nannten die Wikinger diese große Insel „Grönland“ = grünes Land. Man konnte an deren Rändern leben, wie auch in Neufundland, wie ein gewisser Leif Ericson, der rote Eric, der dort 20 Jahre in der Verbannung leben musste. So von 980 bis 1000, also 500 Jahre vor Columbus in Amerika, aber etwa 12.000 Jahre nach den „Inuit“ und den „Indianern“, die aus Sibirien gekommen waren.


Im Südwesten der heutigen USA gab es Hochkulturen, die um 1350 herum plötzlich spurlos verschwanden. Es war nun zu heiß und trocken geworden.


Heute verbrauchen dort die „Snowbirds“ in riesigen Reisemobilparks über Winter in Arizona und New Mexico die Grundwasserreserven.


An der deutschen und niederländischen Nordseeküste gab es derweil mehrere „Manndränken“. Heftige Sturmfluten, die Teile des Festlandes einfach wegschwemmten, Zehntausende Menschen töteten und so sämtliche Friesischen Inseln schufen.
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